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Für die Konjunkturbefragung der Hand-
werkskammer Magdeburg des ersten 
Halbjahres 2011 wurden 2.100 Betriebs-
inhaber sowohl nach der aktuellen Ent-
wicklung in ihren Unternehmen, als auch 
nach den Erwartungen für das nächste 
halbe Jahr befragt. 

Die Umfrage ergibt ein repräsentatives 
und realistisches Bild der Entwicklung 
des Handwerks im Kammerbezirk. Dieses 
Bild zeigt sich strahlend wie lange nicht.  
91 % der Unternehmen bewerten ihre  
Geschäftslage als gut oder befriedigend.

Auch die Erwartungen für das kommen-
de Halbjahr, mit 44 % guten und 49 % 
befriedigenden Bewertungen, sprechen 
für einen robusten Aufschwung. Diese 
Stimmung von 93 % wurde zuletzt in 
der Zeit des Wendebooms Ende 1991  
erreicht.

Weitere markante Punkte in der Entwick-
lung des Handwerks sind die Betriebsaus-
lastung, die mit 77 % zwar konstant, je-
doch auf hohem Niveau verbleibt und die 
Beschäftigtenentwicklung, die zeigt, dass 
78 % der Inhaber ihren Mitarbeiterbe-
stand unverändert gehalten haben. Der 

Beschäftigungssaldo bleibt weiter positiv, 
was aufzeigt, dass in mehr Unternehmen 
Mitarbeiter eingestellt worden sind, als 
entlassen wurden. 

Die Unternehmen nutzen die günstige Ge-
schäftslage, wie auch die bisher günstige 
Zinssituation verstärkt für Investitionen. 
Somit haben 78 % der Inhaber ihr Inves-
titionsvolumen mindestens gleich gehal-
ten und nur 22 % haben dieses gesenkt.

Ein Dämpfer dieses Aufwärtstrends könn-
te die Preisentwicklung werden. 86 % der 
Handwerksunternehmen im Kammerbe-
zirk berichten von gestiegenen Einkaufs-
preisen, wobei nur 29 % angaben, dass 
eine Erhöhung der Verkaufspreise mög-
lich war. 65 % der Unternehmen sahen, 
wahrscheinlich auf Grund des verstärkten 
Wettbewerbsdrucks, keine Möglichkeit 
ihre Preise anzupassen. 

Die Umsätze der Unternehmen sind bei 
einem Großteil (54 %) konstant geblieben 
und bei 21 % gesunken. Die Mehrheit der 
Befragten, 71 % gehen davon aus, dass 
die Umsätze konstant gehalten werden 
können.
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Dynamischer Aufschwung im 1. Halbjahr 2011
Fortsetzung des Trends erwartet
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Geschäftslage des Handwerks

*) Anteil der Unternehmen, die ihre Geschäftslage mit „gut“ oder „befriedigent“ beurteilt haben



Geschäftslage

Wie auch in der Gesamtwirtschaft zeigt 
sich im Handwerk ein dynamisches 
Wachstum. 45 % der Betriebe im Kam-
merbezirk Magdeburg berichten von einer 
guten Geschäftslage und nur 9 % von ei-
ner schlechten. Damit ist die Stimmung 
im Handwerk, also die Summe der posi-
tiven Antworten mit 91 Prozentpunkten 
so gut wie lange nicht mehr. Von einem 
saisonal üblichen Dämpfungseffekt ist in 
diesem Halbjahr kaum etwas zu spüren.
Grund hierfür ist sowohl die gestiegene 

Binnennachfrage und die derzeit vorherr-
schende positive Verbraucherstimmung 
in Deutschland, als auch die gestiegene 
Auslandsnachfrage. Daher ist die gute Ge-
schäftslage in alle Branchen hinein spür-
bar. Die Zugpferde dieser Entwicklung 
sind vor allem die Bauhandwerke und 
das Handwerk für den gewerblichen Be-

darf. Die Bauhandwerke profitieren dabei 
vom Trend zur Geldanlage in Immobilien 
und auch von der hohen Modernisierungs-
nachfrage, die wegen der, für das Hand-
werk positiven Signale aus der Energie-
politik voraussichtlich noch steigen wird. 
Die Handwerke für den gewerblichen 
Bedarf haben als Industriezulieferer vom 
gesamtwirtschaftlichen Aufschwung und 
der hohen Investitionsnachfrage einen 
Vorteil.

 
Auch die Erwartungen der Unternehmens-
inhaber für die zukünftige Geschäftslage 
lassen mit einem Wert von 93 % positiven 
und zustimmenden Bewertungen auf eine 
Weiterentwicklung dieses Trends hoffen.

Betriebsauslastung

Die betriebliche Auslastung verharrt auf 
ihrem hohen Stand, wobei in der Entwick-
lung dieses Halbjahres auffällt, dass die 
Anzahl der Unternehmen mit einer Aus-
lastung von mehr als 80 % deutlich ge-
stiegen ist. Damit liegt die durchschnitt-
liche Betriebsauslastung mit 77 % in 
diesem Halbjahr vier Prozentpunkte über 
der Auslastung im Vorjahr.

Eine besonders hohe Auslastung der Be-
triebe und Werkstätten zeigt sich im Bau-

hauptgewerbe mit 85 % bzw. in den Kfz-
Werkstätten mit 77 %.
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Handwerk gesamt: 91 %
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Auftragseingang

Auch die Anzahl der Unternehmen, die 
von einem gesunkenen Auftragseingang  
(18 %) berichten, ist rückläufig. Dies ist 
zum einen auf die allgemein positive Lage, 
zum anderen auf milde Witterungsbedin-
gungen am Jahresanfang zurückzuführen. 
Damit reicht der Auftragsbestand durch-
schnittlich für 6,9 Wochen. Zukünftig 
wird erwartet, dass die Auftragseingänge 
größtenteils auf diesem Stand verbleiben  
(72 %) werden.
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Beschäftigte

Die positive Konjunkturentwicklung und 
die guten Zukunftsaussichten begünsti-
gen eine stabile Beschäftigungsentwick-
lung im Handwerk. Nur 9 % der Unter-
nehmen haben im vergangenen Halbjahr 
Arbeitskräfte entlassen müssen, dem 
stehen die 13 % der Unternehmen gegen-
über, die in diesem Halbjahr neue Mitar-
beiter eingestellt haben.

Auch für die Personalplanung ist Stabili-
tät das Schlagwort. Nur noch 5 % der In-
haber stellen sich darauf ein Mitarbeiter 
zu entlassen, wobei nur 6 % davon aus-
gehen weitere einstellen zu können. 89 % 
der Unternehmen erwarten, im Angesicht 
einer sich weiterhin positiv abzeichnen-
den Entwicklung, ihren Personalbestand 
konstant zu halten. 

Dabei kann vermutet werden, dass die 
einen, aus der Befürchtung heraus in bes-
seren Zeiten keine Fachkräfte zu finden, 
niemanden entlassen wollen bzw. andere, 
trotz des gestiegenen Personalbedarfs, 
keine geeigneten Mitarbeiter einstellen 
können, da der Arbeitsmarkt diese nicht 
bereitstellt.
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Preisentwicklung

Einkaufspreise

Mit dem anziehenden wirtschaftlichen 
Wachstum steigen auch die Preise für 
Rohstoffe und Vorleistungen. So geben  
86 % der Inhaber an, dass die Einkaufs-
preise im vergangenen Halbjahr gestie-
gen sind und 81 % eine weitere Preisstei-
gerung erwarten. Nur sehr wenige (19 %) 
erwarten eine Beruhigung der Preisdyna-
mik. 

Die Inflationsrate, also die Steigerung der 
Preise innerhalb eines Jahres, beträgt laut 
statistischem Bundesamt in Deutschland 
im Juni voraussichtlich 2,3 %.

Verkaufspreise

Diese erhöhten Kosten mussten 29 % 
der Betriebe an ihre Kunden weitergeben, 
wobei 65 % zu stabilen Preisen verkauft 
haben.

Für die weitere Entwicklung erwarten 
34 % höhere Preise für ihre Erzeugnisse 
verlangen zu müssen. Vor allem das Nah-
rungsmittelhandwerk, welches besonders 
unter anziehenden Preisen für Rohstoffe 
und Energie leidet, geht von steigenden 
Verkaufspreisen aus.

Der Saldo der Verkaufspreise ist positiv 
und seit Anfang 2009 steigend. Das zeigt, 
dass mehr Betriebe Preisanpassungen 
durchsetzen konnten, dass aber auch ei-
nige Unternehmen die gestiegenen Ein-
kaufspreise ohne Verkaufspreiserhöhun-
gen hinnehmen müssen, da der intensive 
Wettbewerb keine Preissetzungsspielräu-
me hergibt.
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Umsätze

Die in nur wenigen Fällen steigenden Ver-
kaufspreise sind auch ein Grund dafür, wa-
rum sich die Umsätze nur moderat in den 
positiven Entwicklungstrend einreihen. So 
sprechen nur 25 % der Unternehmer von 
steigenden Umsätzen und sogar 21 % von 
rückläufigen. Damit liegt die Summe der 
gestiegenen und konstanten Umsatzent-
wicklung in diesem Halbjahr bei 79 %, 
wobei diese im Vorhalbjahr bei 82 % lag. 
Dennoch bleibt der Saldo vorerst positiv.
Lediglich 14 % der Unternehmen gehen 
davon aus, dass im nächsten Halbjahr 
mit steigenden Umsätzen zu rechnen ist. 
Vor allem die personenbezogenen Dienst- 
leistungen, wegen der starken Konkur-
renzsituation und die Lebensmittelhand-
werke, wegen hoher Energie- und Rohstoff-
kosten, sind von einem Umsatzrückgang 
betroffen.

Investitionen

78 % der Betriebsinhaber geben an ihre 
Investitionsleistung mindestens gleich 
gehalten zu haben, wobei zum Vorjahres-
vergleich deutlich heraussticht, dass die 
Anzahl derer, die ihr Investitionsvolumen 
reduziert haben, gesunken ist. Es wer-
den wieder Investitionen getätigt, die in 
Krisenzeiten zurückgehalten wurden, wo-
bei diese Entwicklung durch ein bislang  
niedriges Zinsniveau begünstigt wurde. 

Ein großer Anteil der Unternehmensin-
haber ist bemüht auf diesem Niveau zu 
verbleiben, wobei nur noch 15 % von ei-
nem steigenden Investitionsvolumen aus-
gehen. 
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Bauhaupthandwerk

Im Bauhaupthandwerk zeigt sich in 
diesem ersten Halbjahr die beste Ge-
schäftslage mit 96 % guten und zustim-
menden Bewertungen und die höchste 
Auslastungsquote mit durchschnittlich 
85 %. Winterliche Einbrüche, die sonst 
zu Jahresanfang üblich sind, waren kaum 
spürbar. Außerdem profitiert dieser Hand-
werkszweig davon, dass vermehrt in Im-
mobilien bzw. Eigenheime investiert wird. 
Die angekündigte Energiewende wird wei-
tere Chancen für die Baubranche auftun.

Ausbauhandwerk

Im Ausbauhandwerk ist mit 90 % positi-
ven Stimmen die zweitbeste Geschäfts-
lage zu finden. Diese Branche wird von 
ähnlichen Bedingungen wie das Bau-
haupthandwerk beeinflusst, wobei hier 
noch die gestiegene Modernisierungs-
nachfrage und der energetische Sanie-
rungsbedarf hinzukommen, die die hohe 
Auslastung von durchschnittlich 77 % 
oder 6,3 Wochen stützen.

Mittelherkunft für die Baubranche

Die Mittelherkunft zeigt, durch welche 
Auftraggeber die Bauhandwerke beschäf-
tigt werden. Dabei sticht der private Be-
reich mit einem Anteil von 63 % deutlich 
hervor. Im Vorhalbjahr betrug der Anteil 
nur 43 %, der öffentliche allerdings 14 % 
statt in diesem Halbjahr 8 %. Der ge-
werbliche Anteil bleibt dagegen mit einer  
Abweichung von einem Prozentpunkt 
zum Vorhalbjahr relativ konstant.
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Handwerk für den gewerblichen Bedarf

Im Handwerk für den gewerblichen Bedarf
fällt zunächst auf, dass 35 % der Befrag-
ten aus dieser Gruppe einen gestiegenen
Auftragseingang zu verzeichnen hat-
ten. Somit sind 76 % der Kapazi-
täten in den Betrieben ausgelastet 
und damit ist ein Vorlauf für 7,3 Wo-
chen gegeben. In diesem Handwerks-
zweig, der zum großen Teil auch als  
Industriezulieferer und Dienstleister auf-
tritt, spiegelt sich die positive Konjunk-
turlage der Gesamtwirtschaft wider. 
Außerdem ist hier eine erfreuliche Um-
satzsteigerung bei 36 % der Unterneh-
men zu verzeichnen, dem stehen jedoch 
27 % der Betriebe gegenüber, die im ver-
gangenen Halbjahr einen Rückgang zu 
verzeichnen hatten.

Kfz-Handwerk

Im Kfz-Handwerk findet sich die gestie-
gene Konsumneigung der Konsumenten 
und die gestiegene Neuzulassungszahl 
für PKW wider. Die Werkstätten sind aus-
gelastet und es werden neue Mitarbeiter 
eingestellt um die Aufträge abzuarbeiten. 
Dieser Aufschwung scheint robust, da 
nur 5 % der Betriebsinhaber mit einem  
Rückgang der Geschäftslage rechnen.

Lebensmittelhandwerke

Die Lebensmittelhandwerke haben im 
vergangenen Halbjahr verstärkt mit der 
Steigerung der Rohstoff- und Energieprei-
se zu kämpfen gehabt. So geben 82 % der 
Unternehmen an mit höheren Einkaufs-
preisen wirtschaften zu müssen, wobei  
36 % der Unternehmen auch ihre Ver-
kaufspreise anheben mussten. Dennoch 
ist die Geschäftslage hier im Schnitt eher 
stabil bis positiv.
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Gesundheitshandwerke

Im Gesundheitshandwerk zeichnet sich 
mit 29 % positiven und 57 % befriedi-
genden Antworten eine erfreuliche Lage 
ab. Dieser Handwerkszweig wird in vielen 
Fällen Vorteile aus der demografischen 
Entwicklung generieren können. So ge-
hen auch 90 % der Unternehmen davon 
aus, dass sich die Geschäftslage weiter 
verbessern bzw. konstant bleiben wird.

Handwerke für den persönlichen Bedarf

In den Handwerken für den persönlichen 
Bedarf wirkt die Geschäftslage eher 
durchwachsen, da hier zwar 26 % von 
einer guten, aber auch 13 % von einer 
schlechten Stimmung berichten.
Dieses Bild zeigt sich auch bei der Um-
satzentwicklung, da hier 17 % ihre Um-
sätze steigern konnten, aber 35 % einen 
Rückgang zu verzeichnen hatten.

Entwicklungen der Betriebszahlen

Bestand am 
1.1.2011

Eintragungen Löschungen
Bestand am 

30.06.2011 
Differenz

Rückgang

Steigerung

Zulassungspflichtige Hand-
werke (Anlage A der HWO)

8.799 249 292 8.756 -43 -0,49%

Zulassungspflichtige Hand-
werke (Anlage B1 der HWO)

2.766 199 145 2.820 54 1,95%

Zulassungspflichtige Hand-
werke (Anlage B2 der HWO)

2.950 159 168 2.941 -9 -0,31%

Gesamtbestand: 14.515 607 605 14.517 2 0,01%
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Betriebsbestandsentwicklung
Bestandsentwicklung 2005 bis 30.06.2011

Bestandsentwicklung im Kammerbezirk 1991 bis 30.06.2011

Gebiet der 
Kreishand-

werkerschaft

31.12.2005 31.12.2006 31.12.2007 31.12.2008 31.12.2009 31.12.2010 30.06.2011

Magdeburg
2.381 2.561 2.398 2.434 2.455 2.428 2.455

7,06% 7,56% -6,36% 1,50% 0,86% -1,10% 1,11%

Jerichower 
Land

1.436 1.461 1.502 1.558 1.536 1.546 1.548

7,08% 1,74% 2,81% 3,73% -1,41% 0,65% 0,13%

Altmark-
kreis 
Salzwedel

1.301 1.284 1.337 1.335 1.319 1.324 1.322

2,12% -1,31% 4,13% -0,15% -1,20% 0,38% -0,15%

Halberstadt
872 868 878 850 843 829 825

7,92% -0,46% 1,15% -3,19% -0,82% -1,66% -0,48%

Ohrekreis 
1.537 1.538 1.633 1.614 1.603 1.603 1.581

3,02% 0,07% 6,18% -1,16% -0,68% 0,00% -1,37%

Bördekreis
933 945 974 982 992 991 974

3,32% 1,29% 3,07% 0,82% 1,02% -0,10% -1,72%

Stendal
1.729 1.698 1.741 1.730 1.718 1.732 1.740

2,92% -1,79% 2,53% -0,63% -0,69% 0,81% 0,46%

Schöne-
beck

840 858 880 875 880 828 810

6,60% 2,14% 2,56% -0,57% 0,57% -5,91% -2,17%

Harzland-
Staßfurt

2.055 2.076 2.084 2.090 2.081 2.125 2.165

3,16% 1,02% 0,39% 0,29% -0,43% 2,11% 1,88%

Wernige-
rode

1.085 1.080 1.102 1.109 1.115 1.109 1.097

4,83% -0,46% 2,04% 0,64% 0,54% -0,54% -1,08%

Gesamt: 14.169 14.369 14.529 14.577 14.542 14.515 14.517
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Das Handwerk hat viel von der Natur gelernt. 
Wie man aber Hightech-Endoskope oder einen 
Biomasse-Warmlufterzeuger baut, haben wir uns 
selbst beigebracht. So werden jedes Jahr über 
150.000 Innovationen in deutschen Handwerks-
betrieben entwickelt. Sich ständig zu verbessern, 
liegt eben nicht nur in der Natur der Natur.

WWW.HANDWERK.DE

Offi zieller Partner 
der Evolution.

148x210_HWD_Evolution_AZ_OF.indd   1 04.01.2011   14:50:44 Uhr


